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Mcn¡,rittt / Crescentiae / Fortunatae / sorori carís/simae

Fl(auirrs) Fort("')'

Zum Andenken an seine liebe Schwester Crescentia

Fortunata (errichtete das Grab) Flavius Fort(unatus?).

Die Inschriít selbst scheint echt zt sein, doch gilt dies

vielleicht nicht unbedingt auch für die Darstellung auf

dem Deckel.

Dat.: vielleicht 3.Jh. (wegen des Terminus ,,memo-

r12e I

Literatur: CIL XIII 7914; Medizinische Topographie des

Landkreises Kötn, 1825;PA.Walther, Die Sammlungen von

Gegenstânden des Alterthums, der Kunst derVölkerkunde

und vonWaffen im Großherzoglichen Museum zu

Darr-r-rstadt, Darmstadt 1844', 36.

Nr. 479 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank lD:421.

Inv.-Nr.:50,310

Galsterer 1975 Nr.380

AO: Köln RGM
FO: Kö1n; St. Severin, Kreuzgangsgarten, 1950. Gefunden

als Spolie in dem fränkischen PlattengrabV 59, a1s west-

liche Abschlußplatte, mit der Inschriftseite nach innen;

ein zweites Inschriftfragment mit zwei Zeilen passt

sowohl vomText wie von der Buchstabenhöhe und der

Plattenstârke zu diesem Stück; es ist, da nicht ausgemalt,

jedoch sehr schwer zu lesen.

Maße:68 cm x 59 cm x 12 cm

Unterteil einer Stele. Oben rechts kleines Bruchstück mit

Unterrand vonZ. 1. und Oberrand vonZ.2 angeklebt.

- - - / t- - -lro[- - -] / t- - -l coniugi / dulcissimae'

et . Egnatia / Libera sorcri püssime /5 f(aciendum) '
c(urauerunt)

(Für - - -) haben die Errichtung (des Grabmals) be-

sorgt (- - - (Name des Ehemann$) für die liebste Gat-

tin und Egnatia Libera für die treueste Schwester.

Superlativische Elogia, wie die hier verwendeten ,,dul-

cissima" und ,,piissima", sind charakteristisch für

Grabinschriften des 2./3. Jhs. n. Chr. Dies befindet

sich im Einklang mit der Buchstabenform, die eben-

falls auf diesen Zeitraum verweist.

Dat.:2./3.Jh.

Literatur: NL 223; Fremersdorf 1955,29 Nr. 18 und Abb. 4;

Päffgen, Severin II,505; Faust 133 f. Nr. 138;Tod am

Rhein 104 Nr.32.

Nr. 480 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID 424

Inv.-Nr.:33,48

Galsterer 1975 Nr.3B3

AO:Köln RGM

FO: Köln; Gereonstraße 1'7-23,1885. Gefunden

zusammen mit Nrn.354 und 365 (siehe dort) und anderen

Inschriften, die meist von Militärs stâmmen.

Maße: 61-68 cm x 57 ,5 cm x 19 cm

Oberteil einer Stele. Uber der gerahmten Inschrift in

halbkreisformiger Bekrönung Rosette und Blätterschmuck.

Oben abgeschlagen, (Jnterrand von 2.4 ergânzt.
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Literatur: F 297; Fremersdof 1,926,120f. Nr. 11

Nr. 477 | Grabinschrift (Carcararnarrnor)
Datenbank ID:628

Inv.-N¡.: 165, vermutlich in den 193OerJahren abgegeben

Galsterer 1975 Nr. 599

AO: unbekannt

FO: Italien; wohl Rom. ,,Der Deckel einer anderen,

gleichfalls antiken Cista entnommen" (Inv.).

Maße:29 cm x 31 cm x 25 cm (Angaben laut Inv.-Buch)

Aschenkästchen.Auf derVorderseite über der Inschrift

Kopf des Iupiter Amn-ron. (Jnter der vierfach gerahmten

Inschrift Genien, eine Rosette haltend.An den Ecken

der Frontseite ist jeweils eine Ammonsmaske angebracht.

Unterhâlb der profilierten Inschrifttabula fliegt ein

Erotenpaar, das ein mit einer Rosette gefülltes Medaillon

hält. Der dachformige Deckel besitzt seitlich palmetten-

akrotere. Das Tyn-rpanon wird durch ein Füllhorn gefìi11t

(Noelke, Kommentar.Weyer,30T Nr.2). Die - einzigen

vorhandenen -Abbildungen bei W'eyer XXX, 13 und bei
'Wiethase, Köln und seine Bauten, Köln 18BB (ND 1984)

25 Abb. 12 rechts unten sind wenig brauchbar.

Díis Manibus / Cn(aei) Cossuti Epítyn/chanif(ití)
Ianuarí / duorum Cossuti/orum Bassi etAsteris / líb(erti)

Wxit annísVIIil

Den Totengöttern des Gnaeus Cossutius lanuarius,

Sohn des Epitynchanus, der Freigelassener des Cossu-

tius Bassus und des Cossutius Aster ist. Er lebte 9 Jahre.

Es ist ungewöhnlich, daß auf der Inschrift für einen
Freigelassenen, wie hier Ianuarius, neben den beiden
Freilassern auch noch der leibliche Vater Epiryncha-
nus genânnt wird. Möglicherweise war Epirynchanus

schon freigelassen, also Vater auch im Rechtssinne,

während seine restliche Familie auf die Freilassung

(oder den Freikauf durch denVater) noch einige Zeit
warten mußte.

A$l*¡.\ l$rrfilil

Dat.:2. Hälfte-1. Halfte 2.Jh.

Literatur: CILVI 35054; Düntzer, Cat. 2 Nr. 128;Weyer

XXX 13; Noelke, KJ 26,1,993,1,49,Abb.22; P. Noelke,
Die archäologischen Sammlungen des Wallrafianums, zu

H. 13.2; Sinn 278;Bild: KJb. 26,1,993,149 Abb.22.

Nr.478 | Grabinschrift
Datenbank ID:805

Inv-Nr.: Darmstadt II B 6

AO: Landesmuseum Darmstadt

FO: Köln; Lövenich.

Maße: unbekannt

Rundes Aschenkistchen aus Kalkstein.Auf dem Deckel

Abbildung eines KopGs, möglicherweise eines Medusen-

hauptes.
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